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Abb.:  Darstellung des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 10 (unmaßstäblich) 
grün umgrenzt sind die Teilflächen, die nicht für eine bauliche Entwicklung vorgesehen sind, 

blau umgrenzt sind Teilflächen des Bebauungsplans Nr. 6b, die in den Bebauungsplan Nr. 10 
einbezogen und somit geändert werden; 

(Plandarstellung erstellt durch BIS-Scharlibbe, ergänzt) 
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1. Ausgangssituation 

In der Gemeinde Padenstedt stehen derzeit abgesehen von einigen baulichen Ergänzungen in 
Baulücken keine umfangreicheren und vor allem keine der gemeindlichen Planung unterliegenden 
Bauflächen zur Verfügung. 

Ausgehend von der in 2017 erarbeiteten und von der Gemeinde Padenstedt beschlossenen �Ä�(�U��
�P�L�W�W�O�X�Q�J���G�H�U���,�Q�Q�H�Q�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�S�R�W�H�Q�]�L�D�O�H�³�����3�O�D�Q�X�Q�J�V�E�•�U�R���3�K�L�O�L�Sp, Stand 06.11.2017) sollen nun-
mehr die für den Ortsbereich Padenstedt �Ä�'�R�U�I�³���H�U�P�L�W�W�H�O�W�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q���Ä�$�³���X�Q�G���Ä�%�³���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���E�D�X�O�L�F�K��
entwickelt werden. Die Flächen sind im Innenentwicklungskonzept dargestellt worden, wobei durch 
�G�L�H���G�L�D�J�R�Q�D�O�H���6�F�K�U�D�I�I�X�U���H�L�Q�H���Ä�J�X�W�H���(�L�J�Q�X�Q�J�³���G�H�U���)�O�l�F�K�H���D�O�V���I�D�F�K�O�L�F�K�H��Bewertung angegeben wird: 

 

 

 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans werden Wohngrundstücke entwickelt mit Anschlüssen 
zu Bestandsbebauungen �D�Q���G�H�U���6�W�U�D�‰�H���Ä�3�R�V�W�V�W�U�D�‰�H�³���L�P��Westen �X�Q�G���G�H�P���ÄKleinredder�³���L�P��Osten. 
Die Verkehrsanbindung soll ausschließlich von der Poststraße aus erfolgen, da der Kleinredder 
eine zu geringe Ausbaubreite aufweist. Eine fußläufige Verbindung mit Anschluss zum Wanderweg 
über die Padenstedter Au sowie mit der Möglichkeit zur Nutzung als Notfallzufahrt soll allerdings 
zum Kleinredder hergestellt werden. Die Erschließungsstraße wird als Sackgasse mit einer Wen-
deanlage konzipiert; von der Haupterschließung führen einzelne Stichwege zu rückwärtig gelege-
nen Grundstücken. 

Die Sammlung, Rückhaltung und Versickerung des anfallenden Oberflächenwasser erfolgt im We-
sentlichen innerhalb des Plangebiets grundstücksbezogen. Für die drei geplanten Mehrfamilien-
häuser südlich der Wendeanlage wird südlich der Wohnbauflächen auf einer bisher landwirtschaft-
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lich genutzten Fläche ein Versickerungsbereich innerhalb einer privaten Grünfläche ���Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V��
�J�U�•�Q�³����hergestellt.  

Im Bereich der privaten Grünfläche, die im Wesentlichen als Wiese entwickelt werden soll, werden 
auch Knickanlagen und Baumpflanzungen als Kompensationsmaßnahmen vorgesehen. 

Zur Aufnahme des von öffentlichen Verkehrs-
flächen anfallenden Oberflächenwassers wird 
eine Fläche östlich des Kleinredders genutzt, 
die in dem für diese Fläche geltenden Bebau-
ungsplan 6b als Fläche zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
���D�O�V�R�� �D�O�V�� �Ä�.�R�P�S�H�Q�V�D�W�L�R�Q�V�I�O�l�F�K�H�³�� ���� �Ä�$�X�V��
�J�O�H�L�F�K�V�I�O�l�F�K�H�³���� �I�H�V�W�J�H�V�H�W�]�W�� �L�V�W����Diese Fläche 
wird zusammen mit dem randlichen Knick und 
einen Abschnitt des Kleinredders in den Be-
bauungsplan Nr. 10 aufgenommen (�Ö rot um 
grenzte Fläche in nebenstehender Abbil-
dung). Es wird für diese Teilfläche der Bebauungsplan Nr. 6b aufgehoben und es werden mittels 
der Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 10 neue Regelungen getroffen. 

Somit werden insgesamt aufgrund der oberflächennahen Grundwasserstände die wasserwirt-
schaftlichen Anforderungen zur Vermeidung erheblich gesteigerter Oberflächenabflüsse erfüllt. 

Die geplanten Bauflächen sind im gemeindlichen Landschaftsplan (1997) bereits für eine bauliche 
Entwicklung vorgesehen und entsprechend eingetragen. Gleiches gilt für den rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan von Padenstedt. Die nicht zu bebauenden Flächen im Süden und östlich des 
Kleinredders sind jeweils mit landwirtschaftlichen Nutzungen verzeichnet. 

 

 

Ausschnitt aus dem Landschaftsplan  
Padenstedt mit Umgrenzung des hier zur  
Rede stehenden Plangebiets 

 

Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der 
Gemeinde Padenstedt  

 

Die Planaufstellung erfolgt �X�Q�W�H�U���$�Q�Z�H�Q�G�X�Q�J���G�H�V���†�������E���%�D�X�*�%���Ä�(�L�Q�E�H�]�L�H�K�X�Q�J���Y�R�Q���$�X�‰�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�V��
flächen in das beschleunigte Verfah�U�H�Q�³�� �D�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �X�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U�H�Q�� �5�D�Q�G�O�D�J�H�� �G�H�V�� �3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W�V��
�]�X�P���2�U�W�V�U�D�Q�G���L�P���Ä�E�H�V�F�K�O�H�X�Q�L�J�W�H�Q���9�H�U�I�D�K�U�H�Q�³���Q�D�F�K���†�������E BauGB. Teilflächen einer bisherigen und 
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zwischenzeitlich vollständig abgerissenen landwirtschaftlichen Hofstelle sind gemäß des Innenent-
wicklungskonzeptes (Planungsbüro Philipp 2017 �± s. blaue Linie in obiger Abbildung der Ermittlung 
der Innenentwicklungspotenziale) dem bauplanungsrechtlichen Innenbereich von Padenstedt zu-
zuordnen.  

Das beschleunigte Verfahren �I�•�U���V�R���J�H�Q�D�Q�Q�W�H���Ä�%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�l�Q�H���G�H�U���,�Q�Q�H�Q�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�³ kann unter 
bestimmten Voraussetzungen auch für Außenbereichsflächen angewandt werden. Nach Feststel-
lung der Gemeinde Padenstedt sind die Voraussetzungen, dass durch diese Bebauungsplanung 

- kein Erfordernis zur Durchführung einer UVP-Vorprüfung gemäß § 3c UVPG begründet, 

- keine Beeinträchtigungen von FFH- und / oder EU-Vogelschutzgebieten anzunehmen sind, 

- keine Anhaltspunkte dafür bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder 
Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Im-
missionsschutzgesetzes zu beachten sind, 

- eine Grundfläche (GR) von weniger als 10.000 m² festgesetzt wird und 

- die städtebaulich geordnete Entwicklung gesichert wird aufgrund der Lage des Plangebiets 
unmittelbar am Rand der bebauten Ortslage,  

gegeben. 

Der Plangeltungsbereich umfasst die Flurstücke 56 (Bereich einer ehemaligen Hofstelle) der Flur 
2 sowie 14, 7/2 und 20 teilweise der Flur 3, alle in der Gemarkung Padenstedt gelegen. Ferner 
wird eine Teilfläche der Poststraße (Flurstück 10/1) in den Plangeltungsbereich einbezogen, um 
eine geeignete Straßenanbindung mit ausreichenden Sichtfeldern sicherzustellen. Das Flurstück 
49/29 und ein Abschnitt des Kleinredders (Flurstück 50) werden zur Sicherstellung der Oberflä-
chenentwässerung in den Plangeltungsbereich aufgenommen. 

 

2. Aufgabenstellung 

In diesem landschaftsplanerischen Fachbeitrag ist darzulegen, welche Auswirkungen die Planung 
bzw. dessen Realisierung Planänderungen auf die Belange von Natur und Landschaft einschließ-
lich des Artenschutzes haben wird. Erforderliche Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und 
Kompensation sollen benannt werden. �)�•�U�� �G�L�H�� �8�P�Z�H�O�W�V�F�K�X�W�]�J�•�W�H�U�� �Ä�0�H�Q�V�F�K�� �H�L�Q�V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K�� �G�H�U��
�P�H�Q�V�F�K�O�L�F�K�H�Q���*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�³�����Ä�.�X�O�W�X�U�J�•�W�H�U / kulturelles Erbe�³���X�Q�G���Ä�V�R�Q�V�W�L�J�H���6�D�F�K�J�•�W�H�U�³��werden alle 
erforderlichen Angaben in die Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen, so dass im Rah-
men dieses landschaftsplanerischen Fachbeitrags auf eine gesonderte (wiederholte) Darlegung 
verzichtet wird. 

Aufgrund der Planaufstellung nach § 13b BauGB ist ein Umweltbericht nicht erforderlich. 

 

 

3. Auswirkungen der Planu ng 

Die Auswirkungen der Planung werden im Folgenden schutzgutbezogen dargelegt. 

 

3.1 Schutzgut Pflanzen einschließlich der biologischen Vielfalt 

Der Plangeltungsbereich wurde am 23.02.2018, am 04.07.2018 und am 01.03.2019 durch das 
Büro Günther & Pollok Landschaftsplanung, Itzehoe, kartiert in Hinblick auf die vorkommenden 
Biotoptypen unter Beachtung des geltenden LNatSchG und des BNatSchG. Es wurden die nach-
folgend benannten Biotoptypen festgestellt:  
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Grünland 

 

Lage:  
Flurstücke 14 und 17/2 
Es handelt sich um relativ artenarme Bestände 
ohne Anteile von Feuchtgrünland oder ausge-
prägten Trockenbiotopen. An der westlichen 
Seite und im Schattenbereich großer Bäume 
im Norden sind einzelne Teilflächen zum Be-
gehungszeitpunkt nicht gemäht gewesen. 
Feuchtgrünlandbestände, Trockenrasen oder 
arten- und strukturreiches Dauergrünland sind 
�D�X�I�� �G�H�Q�� �H�K�H�P�D�O�V�� �D�O�V�� �Ä�+�R�I�N�R�S�S�H�O�Q�³�� �J�H�Q�X�W�]�W�H�Q��
Flächen nicht vorhanden. 

Acker 

 

 
Lage:  
Flurstück 20 (Flur 3) 
südliche Teilfläche des Plangebiets und fort-
setzend außerhalb des Plangebiets  
 
Es handelt sich um intensiv bewirtschaftete ar-
tenarme Bestände. 
 

Knick an Westseite des �ÄKleinredder �³  
- 3 Abschnitte 

 
 

 
Lage:  
östliche Seite des Plangebiets an der Grenze 
zwischen Flurstück 56 und Kleinredder - von 
Norden bis zur Zufahrt reichend 
Der Knick weist einen Wall mit ca. 0,8 m Höhe 
auf; der Strauchbewuchs ist spärlich; Überhäl-
ter bestehen entlang der gesamten Knickstre-
cken am Kleinredder, wobei der hier im Foto 
sichtbare Baum im Zuge der Knickpflege zwi-
schenzeitlich entfernt wurde. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

 

Lage:  
östliche Seite des Plangebiets an der Grenze 
zwischen Flurstück 56 und Kleinredder  
- südlich der Zufahrt 
Der Knick weist einen Wall mit ca. 0,6 - 0,8 m 
Höhe auf; der Strauchbewuchs ist spärlich; 
Überhälter bestehen entlang der gesamten 
Knickstrecken am Kleinredder. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

  

Acker 

Grünland 
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Lage:  
östliche Seite des Plangebiets an der Grenze 
zwischen Flurstücken 14, 17/2 und 20 tlw. so-
wie Kleinredder  
Der Knick weist einen Wall mit ca. 0,6 - 0,8 m 
Höhe auf; der Strauchbewuchs ist spärlich; 
Überhälter bestehen entlang der gesamten 
Knickstrecken am Kleinredder. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

Knick an südlicher Seite Fl.st. 17/2 

 

 
Lage:  
südliche Seite der geplanten Wohngrundstü-
cke auf der Grenze zwischen Flurstücken 17/2 
und 20  
Der Knick weist einen eher flachen Wall mit ca. 
0,4 - 0,5 m Höhe auf; der Strauchbewuchs ist 
spärlich; Überhälter sind vorhanden. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

  

Knick an südwestlicher Seite Fl.st. 56 

 

 
Lage : 
auf Fl.st. 56 der Flur 2 entlang Grenze zu Fl.st. 
11 und Fl.st. 14 der Flur 3 
Der Knick weist einen Wall mit ca. 1 m Höhe 
auf; der Strauchbewuchs ist unregelmäßig; 
Überhälter sind vorhanden. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

Knick im Südwesten 

 

 
Lage: 
Auf der Grenze zwischen Fl.st. 17/1 und Fl.st. 
20 
 
Knick mit recht hohem Wall und unregelmäßi-
ger Gehölzentwicklung, die Einflüsse aus der 
nördlich angrenzenden Gartennutzung zeigt. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 
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Knick an östlicher Seite des Kleinredders 
bzw. an westlicher Seite 49/29 

 

 
Lage:  
an östlicher Seite des Kleinredders bzw. an 
westlicher Seite von Fl.st. 49/29  
(�Ö rote Umgrenzung in nebenstehender Abb.) 
Der Knick weist einen eher flachen Wall mit ca. 
0,6 - 0,8 m Höhe auf; der Strauchbewuchs ist 
dicht. 
An dem südlichen Ende des Knicks besteht 
eine Zufahrt zur Obstwiese. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

Knick an südlicher Seite der Obstwiese 

 

 
Lage:  
an südlicher Seite der Obstwiese bzw. des 
Fl.st. 49/29 
Der Knick weist einen Wall mit ca. 1- 1,2 m 
Höhe auf; der Strauchbewuchs ist dicht. 
Die Knickherstellung erfolgte aufgrund des B-
Plans Nr. 6b als Ausgleichsmaßnahme. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

Großbä ume 
(Darstellung in Ausschnitten der örtlichen Vermes-
sung mit Stand vom 23.04.2018, ergänzt durch  
Günther & Pollok Landschaftsplanung) 

Die nachfolgend genannten und kursiv gesetz-
ten Bäume sind aufgrund ihrer Größe land-
schafts- bzw. ortsbildprägend. 

 

 

An der Poststraße von Norden nach Süden: 

1. Eiche mit St�‡ ca. 0,9 m auf Westseite 
der Poststraße (nicht eingemessen) 

2. Eiche mit St�‡ ca. 1,0 m nördlich außer-
halb des Plangebiets 

3. Eiche mit St�‡ ca. 1,0 m  

4. Eiche mit St�‡ ca. 1,2 m  

5. Eiche mit St�‡ ca. 0,4 m 

6. Eiche mit St�‡ ca. 0,7 m 
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Im Knick am Kleinredder im Bereich von Flur-
stück 56 von Norden nach Süden: 

7. Eiche mit St�‡ ca. 1,0 m 
8. Eiche mit St�‡ ca. 0,5 m 
9. Eiche mit St�‡ ca. 0,4 m 

Auf westlichem Knickstück: 

10. Eiche mit St�‡ ca. 1,2 m  
Auf Knick an Flurstück 14 

11. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,15 m 

 

Im Knick am Kleinredder im Bereich von Flur-
stücken 14, 17/2 und 20 tlw von Norden nach 
Süden: 

12. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,3 m 
13. Eiche mit St�‡ ca. 0,5 m 
14. Eiche mit St�‡ ca. 0,6 m 

An der Knickabzweigung: 

15. Mehrere Pappeln mit St�‡ bis ca. 0,2 m  
Südlich der Abzweigung: 

16. Eiche mit St�‡ ca. 0,5 m (nicht einge-
messen) 

 

  

 

Im Knick auf Grenze Flurstück 17/2 zu Fl.st. 20 
von Osten nach Westen: 

17. Birke mit St�‡ ca. 0,6 m 

18. Birke mit St�‡ ca. 0,2 m 

19. Birke mit St�‡ ca. 0,3 m 

20. Birke mit St�‡ ca. 0,4 m 

21. Eiche mit St�‡ ca. 0,8 m 

22. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,15 m 

23. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,15 m 
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Im Südwesten des Plangebiets auf Flurstück 
17/2 von Norden nach Süden: 

24. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,2 m 

25. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,3 m 

26. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,1 m 

27. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,3 m 

28. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,2 m 
 

 

Im Südwesten von Flurstück 56 von Nordwes-
ten nach Südosten: 

29. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,6 m auf 
Fl.st. 57 �± die Krone ragt in den Plan-
geltungsbereich 

30. Laubbaum indet. mit St�‡ ca. 0,7 m auf 
Fl.st. 57 �± die Krone ragt in den Plan-
geltungsbereich 

31. Eiche mit St�‡ ca. 0,5 m auf Fl.st. 57 
�± die Krone ragt in den Plangeltungsbe-
reich 

32. Eiche mit St�‡ ca. 0,7 m 

33. Eiche mit St�‡ ca. 0,8 m 

34. Eiche mit St�‡ ca. 0,5 m 

35. Pappel auf Flurstück 11 mit St�‡ ca.1,2 
m �± die Krone ragt in den Plangeltungs-
bereich 

36. Eiche mit St�‡ ca. 0,3 m 

37. Eiche mit St�‡ ca. 0,4 m 
 

 

 
38. Eiche mit St��  ca. 0,7 m an östlicher 

Seite von Fl.st. 49/29 (�Ö am östlichen 
Rand der Obstwiese bzw. an Bö-
schungsoberkante des randlichen Gra-
bens) 
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Obstwiese 

 

 
Lage: 
Fl.st. 49/29 östlich des Kleinredders 
 
Die Obstwiese wurde mit 7 Obstbäumen be-
pflanzt entsprechend des B-Plans Nr. 6b als 
Ausgleichsmaßnahme. 
 
Geschütztes Biotop nach § 21 LNatSchG 

Sonstige Gehölze 

 
 

 
 

 
Lage:  
entlang der Plangebietsseiten zu den bzw. auf 
den angrenzenden privaten Gartenflächen sind 
Hecken aus verschiedenen Gehölzen und in 
unterschiedlichen Höhen angelegt worden  
 
 

 
Brache der ehemaligen Hofstelle 

 

Lage: 
Flurstück 56 mit Ausnahme der östl. Teilfläche  
Es handelt sich um einen Bereich, auf dem in 
2018 die landwirtschaftlichen Gebäude und 
Betriebsflächen abgerissen wurden. 
Auf der Fläche dominierten in der Folge Pflan-
zenarten der ruderalen Flächen, in der insbe-
sondere weißer Gänsefuß, Kamille, Klettenlab-
kraut, Einjähriges Rispengras etc. dominieren. 
Zur Brache gehört auch ein Erdwall auf der 
Grenze zwischen den Flurstücken 56 und 14, 
der nach Auskunft des Flächeneigentümers als 
Bodenzwischenlager angelegt wurde und nicht 
als Knickwall. 
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Bedarfsstellplatzanlage 

 

 
Lage: 
Flurstück 56 �± östlicher Rand 
Es handelt sich um eine mit Grand / Schot-
ter befestigte Fläche, die als Bedarfsstell-
platzanlage zu einen nah gelegenen Café 
genutzt wird. Der südliche Teilbereich ist 
mit einem Rasen bewachsen. 

 
�ÄPoststraße �³ und deren Saumstreifen  

 
 

 
Lage: 
Flurstück 10/1 �± am westlichen Plangebiets-
rand 
 
An den Rändern der Straße bestehen Saum-
streifen aus einer sehr unterschiedlich struk-
turierten Gras- und Krautflur und einzelnen 
Großbäumen.  
 

 
�Ä�.�O�H�L�Q�U�H�G�G�H�U�³���X�Q�G���G�H�V�V�H�Q���6�D�X�P�V�W�U�H�L�I�H�Q 

 

 
Lage: 
Flurstück 50 der Flur 2 und Flurstück 24 der 
Flur 3 �± am östlichen Plangebietsrand 
 
An den Rändern der Straße bestehen Saum-
streifen aus einer sehr unterschiedlich struk-
turierten Gras- und Krautflur.  
 

 

Vorkommen weiterer Biotoptypen sind im Plangebiet nicht bekannt.  

Waldflächen sind im oder am Plangebiet nicht vorhanden.  

Im Plangebiet sind keine Vorkommen von besonders geschützten Pflanzenarten nach § 7 
BNatSchG bekannt und aufgrund der Nutzungsstruktur auch nicht zu erwarten. 

Vom LLUR wurden in der Auskunft vom 06.02.2018 keine Pflanzen- oder Biotopvorkommen mit 
einer Relevanz für die Planung eingestellt. 

Ein Schutzgebiet gemäß §§ 23 bis 29 BNatSchG ist im und am Plangebiet nicht vorhanden. 

Auch ein FFH-Gebiet oder ein EU-Vogelschutzgebiet ist innerhalb eines mindestens 3 km mes-
senden Umkreises nicht vorhanden.  
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Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation: 

Es werden zwischen der Poststraße und dem Kleinredder im Wesentlichen Flächen mit allgemei-
ner Bedeutung betroffen sein, so dass für die Brachflächen der ehemaligen Hofstelle und der Be-
darfsstellplatzanlage auf Flurstück 56, für die Grünlandflächen der Flurstück 14 und 17/2 sowie für 
die als Acker genutzte Teilfläche von Flurstück 20 aufgrund deren Inanspruchnahme für die Her-
stellung baulicher Anlagen sowie Abgrabungen und / oder Aufschüttungen keine Kompensations-
maßnahmen erforderlich werden. 

�'�L�H���.�Q�L�F�N�V���Z�H�U�G�H�Q���M�H�G�R�F�K���H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G���G�H�V���(�U�O�D�V�V�H�V���Ä�'�X�U�F�K�I�•�K�U�X�Q�J�V�E�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�H�Q���]�X�P���.�Q�L�F�N��
�V�F�K�X�W�]�³���Y�R�P��������������2017 betroffen sein, denn die künftige Bebauung wird die ökologischen Funkti-
onen der Knicks erheblich stören. Gemäß Ziffer 5.2.1 des Knickerlasses und Mitteilung der Unteren 
Naturschutzbehörde sind die Knickverluste in doppelter Länge und Knickverschiebungen im Ver-
hältnis 1:1,75 (Eingriff : Verschiebung/Neuanlage) auszugleichen. Ferner sind verbleibende Knicks 
durch ausreichende Schutzstreifen vor erheblichen Beeinträchtigungen zu schützen. 

Die Knickverluste werden entstehen an folgenden Stellen in den genannten Längen [m]: 

 

Betroffene Knickstrecke Länge 
[m] 

Kompensations-
faktor 

Kompensati-
onsbedarf 

[m] 

- Aufweitung einer vorhandenen Feldzufahrt  
vom Kleinredder zu Flurstück 14 
für geplante fußläufige Verbindung / Notzu-
fahrt 

2 2 4,00 

- Entfallendes Knickstück an östlicher Seite 
der Grenze Fl.st. 56 zu Fl.st. 14 

22 2 44,00 

- Zu verschiebender Knick an Südseite des 
Plangebiets auf der Grenze  
Fl.st. 17/2 zu Fl.st. 20 

91 1,75 159,25 

- Herstellung einer Zufahrt vom Kleinredder  
�]�X�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�U�•�Q�I�O�l�F�K�H���Ä�:�L�H�V�H�³���D�X�I���)�O�X�U��
stück 20  

5 2 10,00 

Zusammen    217,25 

 

Zur Kompensation sind insgesamt 217,25 m Knick herzustellen, davon 91 m als Knickverschie-
bung. 

Die Knickkompensation erfolgt durch folgende Maßnahmen: 

 

Knickkompensationsmaßnahme A: 

Es wird eine Knickverschiebung von 91 m Länge hergestellt. Es wird der Knick an der Südseite 
des Plangeltungsbereichs um ca. 35 m nach Süden parallel verschoben. Es ist ein Knickwall in 
gleicher Höhe des Bestandsknicks herstellen und entsprechend der unten genannten Bepflan-
zungsangaben wie die neu hergestellten Knickwälle ergänzend zu bepflanzen. 

Die Lage der Knickverschiebung ist in der Anlage 1 zu diesem Fachbeitrag dargestellt. 

 

Knickkompensationsmaßnahme B: 

Es werden zwei Knickabschnitte von 56 m (in westlicher Verlängerung der o. g. Knickverschie-
bungsstrecke) und von 33 m Länge auf einer Teilfläche des Flurstücks 20, Flur 2, Gemarkung 
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Padenstedt, neu hergestellt. Die Knickherstellung erfolgt nach den unten genannten Maßgaben. 

�'�L�H���/�D�J�H���G�H�U���.�Q�L�F�N�Q�H�X�D�Q�O�D�J�H�Q���Ä�%�³���L�V�W���L�Q��der Anlage 1 zu diesem Fachbeitrag dargestellt. 

 

Die Knickneuanlagen A und B sind wie folgt herzustellen und die Angaben zur Bepflanzung sind 
auch für die Knickverschiebung umzusetzen: 

�x Herstellung eines Knickwalls (Knickkompensationsmaßnahme B) in der erforderlichen 
Länge mit einer Sohlbreite von 3,0 m und einer Höhe von 1,0 m mit Ausformung einer ca. 
0,1 m tiefen Pflanzmulde auf der mind. 1,2 m bis 1,4 m breiten Wallkrone. Entnahme des 
Bodens für den Knickwall von der unmittelbar angrenzenden Fläche oder durch Anliefe-
rung. 

�x 2-reihige Bepflanzung (Knickkompensationsmaßnahmen A und B) nur unter Verwendung 
von mindestens 3 bis 4-triebigen und 0,6 - 1,0 m hohen Sträuchern, wobei die Pflanzung 
�Y�H�U�V�H�W�]�W���Ä�D�X�I���/�•�F�N�H�³���P�L�W���H�L�Q�H�P���$�E�V�W�D�Q�G���Y�R�Q���K�|�F�K�V�W�H�Q�V�������P���]�Z�L�V�F�K�H�Q���G�H�Q���3�I�O�D�Q�]�H�Q���L�Q���G�H�Q��
Reihen zu erfolgen hat.  
Geeignete Gehölze sind: 
Stieleiche (Quercus robur), Feldahorn (Acer campestre), Gemeine Traubenkirsche, 
(Prunus padus), Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), Eingriffliger Weißdorn 
(Crataegus monogyna), Schlehe (Prunus spinosa), Wildapfel (Malus sylvestris), Kornel-
kirsche (Cornus mas), Salweide (Salix caprea), Hainbuche (Carpinus betulus), Rotbu-
che (Fagus sylvatica) 

�x Je angefangene 35 m Knickstrecke ist 1 Gehölz (insgesamt 6 Stück auf Knickkompensa-
tionsmaßnahmen A und B) der Qualität Hochstamm, mind. 3-mal verpflanzt, Stammum-
fang mind. 10-12 cm, mit Drahtballierung, zu pflanzen und dauerhaft als Überhälter zu 
pflegen und zu erhalten. Abgänge sind nachzupflanzen.  
Geeignete Arten sind: 
Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Rotbuche (Fagus sylvatica), 
Vogelkirsche (Prunus avium) 

�x Die Knickwälle (Knickkompensationsmaßnahme B) sind nach deren Aufschüttung und 
�3�U�R�I�L�O�L�H�U�X�Q�J�� �E�L�V�� �]�X�U�� �%�H�S�I�O�D�Q�]�X�Q�J�� �P�L�W�� �*�H�K�|�O�]�H�Q�� �P�L�W�� �H�L�Q�H�U�� �Ä�*�U�•�Q�G�•�Q�J�H�U�S�I�O�D�Q�]�H�Q�D�U�W�³�� �Z�L�H��
Senf, Roggen oder Phacelia einzusäen, um das Aufwachsen der Knickgehölze zu er-
leichtern. Die Gehölzpflanzung ist mit einer mind. 10 cm starken Strohlage zu mulchen, 
um das Aufwachsen der Gehölze zu erleichtern 

�x Die Knicks (Knickkompensationsmaßnahmen A und B) sind zur Vermeidung von Wild-
verbissschäden während des Gehölzanwuchszeitraums in geeigneter Weise einzuzäu-
nen. 

Alle Knicks einschließlich der Knicksaumstreifen sind gegenüber den Wohngrundstücken dauer-
haft abzuzäunen und nicht in die Gestaltung und Pflege der Gartenbereiche einzubeziehen. 

Alle Knickneuanlagen und die Verschiebungsstrecke sind dauerhaft als Knick mit Überhältern zu 
erhalten und entsprechend den naturschutzrechtlichen Vorschriften und fachlichen Empfehlungen 
durch den Grundstückseigentümer zu pflegen. Hierbei ist zu beachten, dass es sich bei den Knicks 
um Kompensationsmaßnahmen nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB handelt und sie als Biotope dauer-
haft zu erhalten sind. 

 

Dem Kompensationserfordernis von 217,25 m Knick stehen Knickneuanlagen von 56 m + 33 m 
und eine Knickverschiebung von 91 m Länge, zusammen 180 m Länge gegenüber, so dass be-
züglich der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung ein Defizit von 37,25 m Knickneuanlage besteht. 
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Knickkompensationsmaßnahme C: 

Es wird zur Abgeltung des Defizits von 37,25 m neu anzulegendem Knick eine externe Kompen-
sation vorgesehen durch die Zuordnung von entsprechend vielen Knick-Ökopunkten aus dem be-
stehenden und durch den Kreis Rendsburg-Eckernförde mit Datum vom 22.12.2016 anerkannten 
(Az. 67.20.35-Owschlag-4) Ökokonto in Owschlag, Gemarkung Norby/O, Flur 2, Flurstück 103/0. 
�'�D�V���L�P���J�O�H�L�F�K�H�Q���1�D�W�X�U�U�D�X�P���Ä�*�H�H�V�W�³���O�L�H�J�H�Q�G�H���g�N�R�N�R�Q�W�R���Z�L�U�G���]�X�U���9�H�U�I�•�J�X�Q�J���J�H�V�W�H�O�O�W���G�X�U�F�K��den Flä-
cheneigentümer Andreas Frahm, Dörpstraat 7, 24811 Owschlag und die Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein, vertreten durch den Geschäftsführer, dieser vertreten durch den Leiter der 
Forstabteilung, Hamburger Straße 115, 23795 Bad Segeberg.  

 

Die Gemeinde Padenstedt wird die Verpflichtung zur Bereitstellung ausreichender Knick-Öko-
punkte und zur Durchführung der Knickkompensationsmaßnahmen A, B und C vertraglich auf ei-
nen Bauträger übertragen, wobei der mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplans wirksam wird. 

 

Die Knickkompensationserfordernisse von zusammen 217,25 m Knickanlage inkl. 91 m Knickver-
schiebung werden durch die o. g. Knickkompensati�R�Q�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�³���E�L�V���ÄC�³���Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J���D�E�J�H��
golten.  

Es besteht bezüglich der Knick kein weiteres Kompensationserfordernis, denn die verbleibenden 
Knickstrecken werden durch die Anlage von Knickschutzstreifen als private Grünflächen von 3 m 
Breite geschützt.  

Diesen Knickschutzstreifen kommt die Funktion einer Schutz gebenden Zone für den Wurzelraum 
der Knickgehölze und für die Knickgehölze selbst einschließlich der auf den Wällen stockenden 
Bäume zu, denn in diesen Flächen ist:  

- die Errichtung baulicher Anlagen,  

- das Anlegen von Nutz- oder Ziergärten, 

- das Anlegen von sonstigen Befestigungen einschl. der Herstellung von Wegen, Stell- 
und Lagerfläche, Terrassen,  

- die Durchführung von Arbeiten im Boden wie z. B. das Verlegung von Ver- und Entsor-
gungsleitungen  

- und das Durchführen von Abgrabungen oder Aufschüttungen  

nicht gestattet.  

Unter Beachtung der vorgenannten Maßgaben darf den Knickschutzstreifen Oberflächenwasser 
zur Versickerung zugeleitet werden. 

Die Knickschutzstreifen sind ab dem Knickwallfuß mind. 1 x jährlich nach dem 01. August zu mä-
hen, um etwaigen Gehölzaufwuchs zu verhindern. 

Die vorstehend geltenden Maßnahmen zum Schutz der Knicks gelten auch für die Kronentraufbe-
reiche der zu erhaltenden und sofern innerhalb des Plangeltungsbereichs wachsenden mit einem 
Erhaltungsgebot festgesetzten landschafts- und ortsbildprägenden Großbäume. 

 

Gemäß der Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz, Ziffer 3, dürfen Überhälter von mehr 
als 2 m Stammumfang nicht im Rahmen der regulären Knickpflege auf den Stock gesetzt werden, 
da sie als landschaftsrpägende Großbäume zu erhalten sind. Diese Maßgabe ist für  

- die Eiche mit Stamm��  ca. 1,2 m auf dem Knick zwischen Fl.st. 56 und Fl.st. 14  

- die Birke mit Stamm��  ca. 0,6 m auf dem Knick an der Südseite des Plangebiets  

- eine Eiche mit Stamm��  ca. 0,9 m auf dem Knick an der Südseite des Plangebiets  
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- eine Eiche mit Stamm��  ca. 0,8 m auf dem Knick an der Südseite des Plangebiets 

nicht einhaltbar, da ansonsten eine wirtschaftlich vertretbare Erschließung und Baubaulandgene-
rierung nicht möglich ist. Die erstgenannte Eiche ist zudem durch einen früheren Sturmschaden so 
stark geschädigt worden, dass aufgrund der Totholzentwicklung und eines mehrere Meter mes-
senden langen Risses, der sich von der Krone bis zur Stammbasis erstreckt, eine langfristige Er-
haltung sowie Stand- und Verkehrssicherheit nicht als gegeben gelten kann. 

 

Entsprechend der Mitteilung der Unteren Naturschutzbehörde vom 06.06.2018 sind für die 3 letzt-
genannten Bäume je 3 Ersatzbaumpflanzungen durchzuführen. Für den erstgenannten Baum wird 
aufgrund des größeren Stammdurchmessers die Pflanzung von 5 Ersatzbäumen vorgesehen. 

Somit sind insgesamt 3 +3 + 3 +5 = 14 Bäume neu zu pflanzen. 

Von den neu zu pflanzenden Bäumen sind 6 Stück (1 Stück je begonnene 35 lfd. m Knickstrecke) 
auf dem verschobenen und den neu angelegten Knickstrecken südlich der geplanten Wohngrund-
stücke auf Flurstück 20, Flur 3, Gemarkung Padenstedt, zu pflanzen, und dauerhaft als Knicküber-
hälter zu erhalten (s. obige Angaben zur Verschiebung und Neuherstellung von Knicks). 

Zwischen den geplanten Wohnbauflächen und den verschobenen und neu entstehenden Knicks 
werden auf der schon vorher beschriebenen privaten Grünfläche, die insgesamt als Wiese entwi-
ckelt wird, entsprechend der Umgrenzung in der Anlage 1 zu diesem Fachbeitrag 8 Hochstamm-
Obstbäumen in der Baumschulqualität Stammumfang mind. 12-14 cm, mindestens 3 x verpflanzt, 
mit Drahtballierung, gepflanzt. Empfohlen wird die Pflanzung von Wildobstarten (Vogelkirsche 
�Ä�3�U�X�Q�X�V���D�Y�L�X�P�³�����+�R�O�]�E�L�U�Q�H���Ä�3�\�U�X�V���S�\�U�D�V�W�H�U�³�����:�L�O�G�D�S�I�H�O���Ä�0�D�O�X�V���V�\�O�Y�H�V�W�U�L�V�³�����X�Q�G�������R�G�H�U���Y�R�Q��alten regi-
onstypischen Sorten wie z. B.  

- Apfelsorten: 
Gelber Richard, Altländer Glockenapfel, Matinii, Biesterfelder Renette, Danziger Kantap-
fel, Dülmener Rosenapfel, Fillippa, Gelber Münsterdorfer, Roter Boskoop, Purpurroter 
Cousinotte, Goldparmäne, Stina Lohmann, Grahams Jubiläumsapfel, Ontario, Krügers 
Dickstiel, Weißer Klarapfel (Bestäubersorten sind bei der Pflanzung in der Fläche zu ver-
teilen) 

- Birnensorten:  
Alexander Lucas, Amanlis Butterbirne, Lübecker Prinzessinbirne, Köstliche von Charneu 
(Bürgermeisterbirne) 

- Pflaumensorten: 
The Czar und Hauszwetsche 

Die Bäume sind mit gleichmäßigen Abständen von mind. 10 m und max. 15 m in parallelen Reihen 
auf der privaten Grünfläche zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Abgänge in der Obstbaum-
pflanzung sind zu ersetzen. 

Die entsprechend der voranstehenden Angaben mit Obstbäumen bepflanzte Grünfläche selbst 
�Z�L�U�G�� �D�O�V�� �Ä�%�O�•�K�Z�L�H�V�H�³�� �L�P�� �6�L�Q�Q�H�� �H�L�Q�H�U�� �H�[�W�H�Q�V�L�Y�� �E�H�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�H�W�H�Q�� �Q�D�W�X�U�Q�D�K�H�Q�� �:�L�H�V�H��(Pflege durch 
Mahd) entwickelt. Zur Abgrenzung gegenüber den benachbarten Gartengrundstücken und oder 
�G�H�U���Q�|�U�G�O�L�F�K���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q���Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V�J�U�•�Q�³-Fläche und gegenüber einer westlich angrenzend ge-
planten Obstwiese ist eine Abzäunung herzustellen. 

 

In der nördlich davon anzule�J�H�Q�G�H�Q�� �Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V�J�U�•�Q�³-Fläche dürfen Mulden zur Sammlung und 
Versickerung von Oberflächenwasser von den Flächen der vorgenannten Wohngrundstücke an-
gelegt werden. Eine Verpflichtung zur Bepflanzung mit Gehölzen besteht hier nicht. 

 

Im Südwesten des Plangeltungsbereichs ist zur Kompensation des Verlustes der bisherigen Obst-
wiese auf Flurstück 49/29 auf einer Fläche von mindestens 980 m² eine Obstwiese anzulegen und 
mit 9 Hochstamm-Obstbäumen zu bepflanzen nach den o.g. Maßgaben bezgl. Größe und Arten- 
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bzw. Sortenauswahl für die Obstbaumpflanzung auf der angrenzend geplanten Wiesenfläche. Es 
sind 3 Reihen mit je 3 Bäumen in regelmäßigen Abständen zu pflanzen, fachgerecht zu pflegen 
und dauerhaft zu erhalten. Abgänge sind zu ersetzen. 

Die Pflege der Obstwiese erfolgt durch eine jährlich 1- oder 2-malige Mahd nach dem 15. Juni. 
Düngemittel und Pflanzenschutzmittel dürfen weder auf der Wiese noch auf den Bäumen ausge-
bracht werden. 

Auf dem Flurstück 49/29 wird die bisherige Obstwiese aufgehoben und die Fläche wird künftig im 
Wesentlichen eine wasserwirtschaftliche Funktion erfüllen. Die Konzeption zur Entwicklung bzw. 
Neugestaltung des Fl.st. 49/29 ist in Anlage 2 zu diesem Fachbeitrag dargestellt. Im Zuge der 
Herstellung des Trockenbeckens für die Sammlung, Retention, teilweise Versickerung sowie an-
schließende gedrosselte Abgabe des Wassers in einen randlichen Graben bis zu einer bestehen-
den Einleitstelle in die Padenstedter Au sind folgende Maßgaben zur Minimierung der Eingriffe in 
Natur und Landschaft (mit Wirkung insbesondere auf die Schutzgüter Pflanzen, Tiere, Boden und 
Landschaftsbild) einzuhalten: 

- Der Knick entlang des Kleinredder ist zu erhalten; die vorhandene Zufahrt ist nutzen und 
nicht zu erweitern. 

- Der Knick im Süden des Fl.st. 49/29 ist zu erhalten. 

- Die große Eiche an der östlichen Seite ist zu erhalten und alle Baumaßnahmen inkl. der 
Herstellung einer Verwallung für die Retentionsfläche sowie alle Arbeiten während der Bau-
zeit müssen außerhalb des Kronentraufbereichs zzgl. eines 1,5 m messenden Umkreises 
erfolgen. 

- Von den vorhandenen 7 Obstbäumen sollen 5 in einer Reihe entlang der nördlichen Seite 
des Fl.st. 49/29 gepflanzt werden mit gleichen Abständen untereinander, so dass ein ge-
wisser Teil der Obstbaumpflanzung entlang der Grundstücke des benachbarten Wohnge-
bietes erhalten wird. Ggf. nicht anwachsende Obstbäume sind entsprechend der o. g. Maß-
gaben nachzupflanzen. Die Obstbaumreihe ist dauerhaft zu erhalten. 

 

�$�O�O�H���$�U�E�H�L�W�H�Q���D�Q���*�H�K�|�O�]�H�Q���H�L�Q�V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K���Y�R�Q���3�I�O�H�J�H�V�F�K�Q�L�W�W�H�Q���X�Q�G���G�D�V���Ä�D�X�I���G�H�Q���6�W�R�F�N���V�H�W�]�H�Q�³���Y�R�Q 
Gehölzen dürfen gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG nur zwischen dem 01.10. und dem letzten Tag des 
Februars ausgeführt werden. Daher sollten solche Arbeiten im Bedarfsfall rechtzeitig vor Beginn 
der baulichen Maßnahmen während des Winterhalbjahres ausgeführt werden. 

 

Aufgrund der gemeindlichen Entwurfsplanung ist darüber hinaus keine erhebliche Betroffenheit 
des Schutzgutes zu erwarten. 

Über das zuvor beschriebene Maß an Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensa-
tion sind nach Umsetzung dieser Maßnahmen keine weiteren Maßnahmen planungsrechtlich fest-
zusetzen.  

 

3.2 Schutzgut Tiere einschließlich der biologischen Vielfalt 

Es ist nicht auszuschließen, dass aufgrund der Nutzungs- und Biotoptypen folgende mögliche Tier-
vorkommen als faunistische Potentialabschätzung im Plangebiet auftreten; sie sind somit pla-
nungsrelevant: 

�x Im Bereich der umliegenden Gebäude (außerhalb des Plangeltungsbereichs) sowie in den 
Gehölzen aller Art (auch der Knicks im / am Plangebiet) können während des Sommerhalb-
jahres verschiedene Brutvögel vorkommen, die die vorhandenen Habitatstrukturen der gehölz- 
und strukturreichen Siedlungsräume annehmen könnten. Typische Arten sind u. a. Amsel 
(Turdus merula), Singdrossel (Turdus philomelos), Zilpzalp (Phylloscopus collybita), Elster 
(Pica pica) und Buchfink (Fringilla coelebs). 
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Großbäume ab ca. 0,4 m Stammdurchmesser könnten kleine Höhlungen aufweisen, die von 
Arten wie Kohlmeise (Parus major), Blaumeise (Parus caeruleus) oder Gartenrotschwanz 
(Phoenicurus phoenicurus) angenommen werden.  

Brutvögel an Gebäuden wie z. B. Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Rauchschwalbe 
(Hirundo rustica), Mehlschwalbe (Delichon urbicum) und Haussperling (Passer domesticus) 
können nur außerhalb des Plangebiets vorkommen und das Gebiet ggf. zur Nahrungssuche 
aufsuchen. 

Vorkommen von (standortgebundenen) Großvögeln, großen Höhlenbrütern und Koloniebrü-
tern sind hingegen bisher nicht ermittelt worden und auch nicht anzunehmen. 

Aufgrund der Ausprägung der vorhandenen Strukturen, des hohen Störpotenzials und der in-
tensiven Nutzung der landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie der umliegenden Gartenflä-
chen sind Brutvorkommen streng geschützter, freibrütender Vogelarten im Plangeltungsbe-
reich nicht zu erwarten.  

�x Zudem können Sommerquartiere von Fledermausarten wie den synanthropen Arten Breitflü-
gelfledermaus und Zwergfledermaus in nahe gelegenen Gebäuden und Großbäumen beste-
hen. In Altgebäuden außerhalb des Plangebiets können Winterquartiere nicht gänzlich ausge-
schlossen werden.  

Das Plangebiet und hier insbesondere die Großbäume und der Knicks / der zukünftigen line-
aren Gehölzstrukturen weisen eine generelle Eignung als Nahrungslebensraum für Fleder-
mäuse auf.  

�x In den betroffenen Gehölzstrukturen wurden bei den Geländebegehungen keine Kobel und 
keine arttypischen Fraßspuren von Haselmäusen gefunden, so dass hier keine Vorkommen 
anzunehmen sind bzw. es ist keine relevante Betroffenheit der Art anzunehmen.  

�x Ein naturnahes Gewässer ist im Plangebiet nicht vorhanden. Von nah gelegenen Gewässern 
können ggf. Amphibien der Arten Grasfrosch, Erdkröte und Teichmolch während der Landle-
bensphase ggf. auch in die Plangebiete gelangen.  

Die Arten sind artenschutzrechtlich nicht relevant. Hinweise auf besondere - artenschutzrecht-
lich relevante - Artenvorkommen (wie solche von Laubfrosch, Moorfrosch oder Kammmolch) 
�O�L�H�J�H�Q���D�X�F�K���L�Q���.�H�Q�Q�W�Q�L�V���G�H�U���'�D�W�H�Q�D�X�V�N�X�Q�I�W���G�H�V���/�/�8�5���D�O�V���$�X�V�]�X�J���D�X�V���G�H�P���G�R�U�W�L�J�H�Q���Ä�$�U�W�H�Q�N�D��
�W�D�V�W�H�U�³���Y�R�P����6.02.2018 nicht vor. Hinweise auf ausgeprägte Wanderstrecken liegen auch vor 
dem Hintergrund der Lage des Plangebiets am Ortsrand nicht vor. 

�x Größere Gewässer / Fließgewässer mit einer potenziellen Bedeutung für Fischotter oder Biber 
sind im Plangebiet nicht vorhanden und Gewässer wie z. B. die Padenstedter Au werden daher 
durch die Aufstellung dieses Bebauungsplanes nicht verändert. 

�x Reptilien (z. B. Blindschleiche oder Waldeidechse) können vereinzelt vorkommen. Biotoptypen 
mit einer Eignung als für die Arten unverzichtbare Kernhabitate sind nicht vorhanden. 

Im Rahmen einer Datenauskunft aus dem Artenkataster des LLUR wurden mit Datum vom 
06.02.2018 von dort keine planungsrelevanten Tiervorkommen mitgeteilt �± die o. g. Amphibienar-
ten Erdkröte und Grasfrosch kommen jedoch im Umfeld vor. 

Sonstige artenschutzrechtliche und bezüglich der Eingriffsbewertung relevante Tiervorkommen 
sind bisher nicht bekannt. Die Gemeinde Padenstedt verzichtet in Kenntnis der Auskunft des LLUR 
und aufgrund der o. g. grundsätzlich eher allgemeinen Bedeutung der Plangebietsflächen sowie 
aufgrund der geplanten Erhaltung der Großbäume (östliche Seite des Plangebiets) auf die Durch-
führung vertiefender örtlicher Kartierungen von Tiergruppen und die Erstellung eines gesonderten 
Fachbeitrags zum Artenschutz.  

Das Plangebiet liegt nicht in einem oder an einem Schutzgebiet gemäß §§ 23 bis 29 BNatSchG. 
Auch ein FFH-Gebiet oder ein EU-Vogelschutzgebiet liegt nicht in einer bewertungsrelevanten 
Nähe, so dass eine Betroffenheit einer besonders oder streng geschützten Tierart nicht anzuneh-
men ist.  
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Artenschutzrechtliche Prüfung der Planung: 

Hinsichtlich der durchzuführenden artenschutzrechtlichen Prüfung ist auf Basis einer Potenzialab-
schätzung (s. obige Angaben zu potenziell vorkommenden Tierarten und Tiergruppen) zu bewer-
ten bzw. die Frage zu beantworten, ob Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäische 
Vogelarten betroffen sein können.  

�%�H�L���V�L�Q�Q�J�H�P�l�‰�H�U���$�Q�Z�H�Q�G�X�Q�J���G�H�U���$�Q�O�D�J�H�������G�H�U���8�Q�W�H�U�O�D�J�H���Ä�%�H�D�F�K�W�X�Q�J���G�H�V���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�H�V���E�H�L���G�H�U��
�3�O�D�Q�I�H�V�W�V�W�H�O�O�X�Q�J�³�� ���/�%�9-SH 2016) ergibt sich vorbehaltlich anders lautender Ergebnisse während 
des weiteren Planaufstellungsverfahrens nachfolgende Zusammenstellung:  
 
 

Artengruppe Arten des Anhangs IV 
der FFH-Richtlinie  
oder europäische  
Vogelarten betroffen? 

Anmerkungen und Hinweise 
Resümee:  
werden die Zugriffsverbote gemäß  
§ 44 BNatSchG verletzt? 

Reptilien Nein In dem Plangebiet sind keine Kernhabitate der Arten vorhan-
den. Es kann nur sein, dass einige Arten (Blindschleiche, 
Waldeidechse) sich auf den Grundstückteilen, die zur Bebau-
ung und zur Herstellung von Oberflächenwasserretentionsflä-
chen anstehen, aufhalten. 

Dieses allgemeine Risiko führt jedoch zu keiner artenschutz-
rechtlichen Relevanz, da die Erhaltung der örtlichen Populati-
onen hierdurch nicht beeinträchtigt wird. 

Diese Artengruppe kann nicht erheblich betroffen sein. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen. 

Amphibien Nein Kleingewässer werden durch die Planung nicht berührt und es 
sind im Plangebiet selbst keine Laichgewässer vorhanden. Es 
verlaufen hier keine Hauptwanderrouten. Es kann nur sein, 
dass einzelne Individuen der Erdkröte, des Teichmolchs und 
des Grasfrosches sich ggf. während der Landlebensphasen 
innerhalb des Plangebiets aufhalten. 

Dieses allgemeine Risiko führt jedoch zu keiner artenschutz-
rechtlichen Relevanz, da die Erhaltung der örtlichen Populati-
onen von Erdkröte, Teichmolch und Grasfrosch hierdurch 
nicht beeinträchtigt wird. 

Diese Artengruppe kann nicht erheblich betroffen sein.  

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen. 

Vögel Ja / Nein  Gehölze sind als faunistische Potenzialabschätzung für die 
Vogelwelt von sehr hoher Bedeutung.  

Es sind innerhalb des Plangebietes keine Horste von Groß- 
und Greifvögeln und keine Brutkolonien als bezeichnende 
Brutplätze standortgebundener Arten bekannt. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird bei Einhal-
tung der Schonfrist für Arbeiten an Gehölzen aus § 39 Abs. 5 
BNatSchG nicht vorliegen. 

Säugetiere  
- Fleder- 
mäuse 

Ja / Nein Alle Fledermausarten sind streng geschützt gem. § 7 
BNatSchG, wobei für das Plangebiet vor allem eine Nutzung 
als Nahrungshabitat durch die synanthropen Arten Zwergfle-
dermaus und Breitflügelfledermaus anzunehmen ist. Quartiere 
können in Großbäumen mit Höhlen oder mit z. B. abgelösten 
Rindenpartien bestehen. 
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Bezüglich des Nahrungsreviers werden keine erheblichen 
Veränderungen auftreten, da die potenziell vorkommenden 
Arten auch im Siedlungsbereich jagen. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
bei Einhaltung der Schonfrist für Arbeiten an Gehölzen 
und Altgebäuden aus § 39 Abs. 5 BNatSchG nicht vorliegen. 

Säugetiere  
- sonstige 

Nein Es sind nach Überprüfung in der Örtlichkeit (bezüglich der Ha-
selmaus) keine Vorkommen festgestellt worden, keine geeig-
neten Habitatstrukturen vorhanden (bezüglich Biber und 
Fischotter) oder das Plangebiet liegt nicht im bekannten Ver-
breitungsgebiet. 

Diese Artengruppe kann nicht erheblich betroffen sein. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen. 

Fische und  
Neunaugen 

Nein Es sind innerhalb des Plangebietes keine Oberflächengewäs-
ser vorhanden, so dass kein Verbotstatbestand gemäß § 44 
BNatSchG vorliegen wird. 

Libellen Nein Es sind innerhalb des Plangebietes Gewässer oder anderen 
Feuchtlebensräume vorhanden, so dass kein Verbotstatbe-
stand gemäß § 44 BNatSchG vorliegen wird. 

Weichtiere Nein Es sind innerhalb des Plangebietes keine Gewässer oder an-
dere Feuchtlebensräume vorhanden, so dass kein Verbotstat-
bestand gemäß § 44 BNatSchG vorliegen wird. 

Käfer Nein In dem Plangebiet kommen keine geeigneten Habitate für die 
relevanten Arten Eremit, Heldbock und Breitflügeltauchkäfer 
vor. Für die betroffenen Großbäume liegen keine Hinweise auf 
ausreichend große Mulmbildungen vor und die Datenauskunft 
des LLUR beinhaltet keine Angabe zu ggf. Eremit-Vorkommen 
im Plangebiet oder dessen näherem Umkreis. 

Diese Artengruppe kann nicht erheblich betroffen sein.  

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen. 

 
 

Als Grundlage der Bewertung gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG. Danach ist es verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten er-
heblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
�$�U�W�H�Q���D�X�V���G�H�U���1�D�W�X�U���]�X���H�Q�W�Q�H�K�P�H�Q�����]�X���E�H�V�F�K�l�G�L�J�H�Q���R�G�H�U���]�X���]�H�U�V�W�|�U�H�Q���³ 

4. �>�«�@���� 
(Zugriffsverbote) 

 

Gemäß der obigen Aufstellung sind Eingriffe in Gehölze (einschließlich der Eingriffe in Knickge-
hölze) artenschutzrechtlich dann relevant, wenn sie innerhalb des Sommerhalbjahrs ausgeführt 
werden sollen. Bei Beachtung der gesetzlichen Schonfrist vom 01. März bis zum 30. September 
gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG und Beschränkung der Arbeiten an Gehölzen auf den Zeitraum des 
Winterhalbjahres sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der zu schützenden Vogelarten zu 
erwarten. 
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In dem genannten Zeitraum ist davon auszugehen, dass hier gemäß § 44 BNatSchG keine Fort-
pflanzungs-, Aufzucht- und Mauserstätten der nach § 7 BNatSchG besonders oder streng ge-
schützten Arten und der europäischen Vogelarten bestehen.  

Es ist aufgrund der obigen Fristsetzung davon auszugehen, dass die Vogelarten dann während 
der nächsten Brutzeit ohne Schaden zu nehmen auf andere Gehölze oder auf Gebäude auswei-
chen können. Es sind im Umfeld ausreichende Ausweichhabitate vorhanden. Die lokalen Popula-
tionen werden nicht beeinträchtigt. 

Bezüglich des Schutzes von potenziell vorkommenden Fledermausarten gilt die Schonfrist aus § 
39 Abs. 5 BNatSchG entsprechend.  

 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:  

Alle Arbeiten an Gehölzen dürfen gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG nur außerhalb der Schonzeit, d. 
h. nur zwischen dem 01.10. und dem letzten Tag des Februars ausgeführt werden.  

Abweichungen von dem genannten Zeitraum bedürfen der Zustimmung der unteren Naturschutz-
behörde. 

Da bei Einhaltung der gesetzlichen Schonfrist keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutz-
guts zu erwarten sind, sind mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes auch keine weiteren Maß-
nahmen einschließlich CEF-Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der ökologischen Funktionen von 
Habitaten zu ergreifen. 

Die Einhaltung der gesetzlichen Schonfristen und der genannten Vermeidungsmaßnahmen obliegt 
jeweils dem Ausführenden der Tätigkeit.  

 

3.3 Schutzgut Boden und Schutz gut  Fläche 

Das Plangebiet wurde bisher durch eine landwirtschaftliche Hofstelle (Fl.st. 56 westlicher Teil), eine 
Bedarfsstellplatzanlage (Fl.st. 56 östlicher Teil), als Hofkoppel (Grünland) und als Acker (Flurstück 
20) intensiv genutzt.  

�g�V�W�O�L�F�K���G�H�V���Ä�.�O�H�L�Q�U�H�G�G�H�U�³���O�L�H�J�W���G�D�V���)lurstück 49/29, das im Zuge des Bebauungsplans Nr. 6b als 
Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft nach § 9 
Abs. 1 Nr. 20 BauGB zugeordnet und als Obstwiese mit Knickabschnitten festgesetzt wurde. 

Weitere Nutzungen / Strukturen sind von geringer Ausdehnung (vergl. detaillierte Beschreibung 
der Biotoptypen und Nutzungen in Zusammenhang mit dem Schutzgut Pflanzen). 

Gemäß der Bodenkarte von Schleswig-Holstein (Blatt 1925 �ÄNeumünster�³���� �V�W�H�K�W�� �L�P�� �3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W��
Feuchtpodsol aus Fein- bis Mittelsand an. 

Im Zuge von Bodensondierungen wurden unter einer 0,4 m bis max. 0,7 m starken Mutterboden-
auflage an allen Stellen unterschiedliche Sande ermittelt, die im mittleren und südöstlichen Plan-
gebiet ab ca. 3 m unter Gelände von einem Schluffband durchzogen sind.  

Im Zuge der Planung werden der Bereich der ehemaligen Hofstelle und die landwirtschaftlichen 
Flächen bebaut und teilweise versiegelt. Südlich der bebaubaren Flächen können innerhalb einer 
�Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V�J�U�•�Q�³-Fläche Mulden zur Sammlung von Oberflächenwasser angelegt werden. Auch auf 
Flurstück 49/29 ist unter Aufgabe der bisherigen Funktion als Ausgleichsfläche die Herstellung 
einer Retentionsfläche für Oberflächenwasser geplant. 

Die im Plangebiet anstehenden Böden sind naturraumtypisch und weit verbreitet. Besonders sel-
tene, zu schützende oder empfindliche Böden wie Torfe oder Mudden kommen nicht vor. 

 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:  

Die bisherigen Nutzflächen stehen der Gemeinde Padenstedt für eine bauliche Entwicklung zur 
Verfügung. Einer diesbezüglichen Kompensation bedarf es nicht. 
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Entsprechend der Planung in einem Verfahren nach § 13b BauGB bedarf es keiner Kompensation 
infolge der zu erwartenden Flächenversiegelungen inkl. der im Zuge der Planumsetzung entste-
henden Abgrabungen und Aufschüttungen, da entsprechend § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB Eingriffe, 
die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Absatz 
3 Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig gelten. 

Davon unabhängig ist grundsätzlich die Versiegelung auf das unvermeidbare Minimum zu begren-
zen. 

Mutterboden ist fachgerecht zu behandeln, zwischenzulagern und möglichst vor Ort wiederzuver-
wenden.  

Sofern im Bereich von Bauvorhaben Bodenverunreinigungen zu Tage gefördert werden, so ist die 
untere Bodenschutzbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde umgehend zu benachrichtigen. 

�=�X�U�� �.�R�P�S�H�Q�V�D�W�L�R�Q�� �G�H�V�� �9�H�U�O�X�V�W�H�V�� �G�H�U�� �E�L�V�K�H�U�L�J�H�Q�� �Ä�$�X�V�J�O�H�L�F�K�V�I�X�Q�N�W�L�R�Q�³�� �G�H�U�� �D�X�I�� �)�O���V�W���� ������������ �E�H�V�W�H��
henden Obstwiese von mind. 980 m² Größe wird im Südwesten des Geltungsbereichs dieses Be-
bauungsplans Nr. 10 eine entsprechend große Obstwiese neu angelegt nach den in Zusammen-
hang mit dem Schutzgut Pflanzen dargelegten Maßgaben und der Darstellung in Anlage 1 dieses 
Fachbeitrags. 

 

3.4 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 

Das Grundwasser steht gemäß der Bodenkarte (Blatt 1925) in der feuchten Jahreszeit bis ca. 0,6 
m unter Gelände an. Im Zuge der Bodensondierungsbohrungen wurden im Bereich der ehemaligen 
Hofstelle Grundwasserstände von 1,1 m bis 1,2 m unter Gelände und in den anderen Bereichen 
von 0,5 m bis 0,7 m unter Gelände angetroffen. Grundsätzlich ist im Plangebiet mit Grundwasser-
niveauschwankungen von mehreren Dezimetern zu rechnen. So wurden im September 2018 ca. 
50-60 cm tiefere Grundwasserstände gemessen. 

Das örtliche Entwässerungsnetz kann ebenso wenig Mehrmengen des anfallenden Oberflächen-
wassers aufnehmen wie natürliche Vorfluter wie die Padenstedter Au. 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet. 

 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:  

Durch die Herstellung von Oberflächenversiegelungen werden die Grundwasserspeisungen klein-
flächig verändert, da aufgrund des oberflächennah anstehenden Grundwassers eine stets vollstän-
dige Versickerung nicht möglich sein wird. Dies gilt auch trotz der anstehenden Sande. Daher wird 
zur Drosselung der bei Regenereignissen anfallenden Abflüsse das Wasser teilgebiets- bzw. 
grundstücksbezogen zu sammeln und in geeigneten Retentionsmulden rückzuhalten sein. Zwei 
Grundstücke in Nähe zur Poststraße können das Oberflächenwasser auch zu Mischwasserkanal 
in der Poststraße ableiten.  

Für die sonstigen Wohnbaugrundstücke können die erforderlichen Retentions- und Versickerungs-
flächen auch innerhalb der Knicksaumstreifen und der im südlichen Bereich geplanten �Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V��
grün�³-Fläche liegen, sofern die Erfordernisse zum Schutz von Gehölzen einschließlich der Kronen-
�W�U�D�X�I�E�H�U�H�L�F�K�H���Y�R�Q���%�l�X�P�H�Q���H�L�Q�J�H�K�D�O�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����V�����R�����.�D�S�������������Ä�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���«�³������Da im Plangebiet 
zur Wahrung einer wirtschaftlich tragfähigen Erschließung und hier insbesondere Herstellung einer 
geeigneten Oberflächenableitung auch von den Verkehrsflächen zu bezüglich der Höhe tiefer ge-
�O�H�J�H�Q�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q���H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K���Z�L�U�G�����Z�L�U�G���G�D�V���|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���Ä�.�O�H�L�Q�U�H�G�G�H�U�³���J�H�O�H�J�H�Q�H���)�O�X�U�V�W�•�F�N���������������L�Q��
den Plangeltungsbereich einbezogen. Hier wird entsprechend der Konzeptdarstellung in Anlage 2 
zu diesem Fachbeitrag ein so genanntes Trockenbecken angelegt, in dem auf der bisherigen Obst-
wiese eine bis zu 0,5 m hohe Verwallung hergestellt und eine wasserwirtschaftlich ausreichend 
bemessene Retentionsfläche angelegt wird. 
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Das anfallende Oberflächenwasser ist zu sammeln und einem gesonderten Retentions- und Ver-
sickerungssystem zuzuleiten auf Grundlage eines gesondert zu erstellen Entwässerungskonzep-
tes. 

 

3.5 Schutzgut Luft und Schutzgut Klima 

Für die Teilflächen des Plangeltungsbereichs liegen keine detaillierten Klimadaten vor. Ferner ist 
eine Relevanz detaillierter Angaben für die Planung nicht erkennbar. 

Als generelle Aussage ist davon auszugehen, dass das Plangebiet durch die insgesamt relativ 
kleinteilige Struktur mit bestehenden Knicks, sonstigen Gehölzen und Bebauungen der Ortsrand-
lage nach Westen, Norden und Osten und Süden gut gegen Windeinwirkungen abgeschirmt ist. 
Der bisher im Süden abschirmend wirkende Knick wird verschoben und bleibt somit im Grundsatz 
bestehen. 

Besondere klimatische Wirkungen wie Kaltluftflüsse und Kaltluftsammelbecken o. ä. sind - abge-
sehen von der o. g. Windeinwirkung - nicht anzunehmen. 

Hinsichtlich der Luftqualität liegen der Gemeinde Padenstedt aus den gemeindlichen Planungen 
keine planungsrelevanten Hinweise auf besondere Situationen vor. 

 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:  

Die Gemeinde geht davon aus, dass durch die Entwicklung von Wohnbauflächen keine beurtei-
lungs- bzw. planungsrelevanten Auswirkungen der Luftqualität und des Klimas vorliegen und auch 
nicht entstehen werden. Es werden keine Nutzungen entstehen, die zu darstellbaren und somit 
bewertungserheblichen Treibhausgasemissionen führen. Das Gebiet weist aufgrund seiner Lage 
keine besondere Empfindlichkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels auf (Änderungen der 
Niederschläge, Winde etc.).  

Zugleich wird es aufgrund der Ortsrandlage nicht möglich sein, eine wirklich ganzjährig effektive 
Abschirmung gegenüber den häufig aus westlichen und östlichen Richtungen einwirkenden Win-
den herzustellen. 

Da keine erheblichen Auswirkungen durch das Planvorhaben zu erwarten sind, wird bezüglich die-
ser Schutzgüter kein Kompensationsbedarf bestehen. 

 

3.6 Schutzgut Landschaft 

Entsprechend der Angaben in Kap. 1 und in Zusammenhang mit dem Schutzgut Pflanzen (Kap. 
3.1) handelt sich um den Bereich einer ehemaligen Hofstelle und um landwirtschaftlich genutzte 
Flächen mit Knicks vor allem entlang des Kleinredders und im Süden von Flurstück 17/2. Ein wei-
terer Knickabschnitt besteht an der westlichen Seite. In den Knicks aber auch an der Poststraße 
sowie am westlichen Plangebietsrand im Südwesten von Flurstück 56 stehen mehrere prägende 
Großbäume. Gegenüber den Bestandsbebauungen im Südwesten und im Norden sind Hecken-
pflanzungen vorhanden. 

Eine gebietsbezogene konkrete Freizeitnutzung / Freizeitinfrastruktureinrichtung besteht hier nicht. 
Die östliche Teilfläche des Flurstücks 56 wird bisher als Bedarfsstellplatzanlage für einen nordöst-
lich am Kleinredder gelegenen Café-Betrieb genutzt. 

�'�D�V���|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���Ä�.�O�H�L�Q�U�H�G�G�H�U�³���E�H�V�W�H�K�H�Q�G�H���)�O�X�U�V�W�•�F�N���������������Z�H�L�V�W���L�P���:�H�V�W�H�Q���X�Q�G���6�•�G�H�Q���.�Q�L�F�N�V���D�X�I����
An der Ostseite wächst eine landschaftsprägende Eiche. Die Fläche selbst ist durch Pflanzung von 
7 Obstbäumen als Obstwiese angelegt worden. 

 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:  

Bezüglich der randlichen Knicks und der zugeordneten externen Kompensation sei auf das Kapitel 
3.1 �ÄSchutzgut Pfl�D�Q�]�H�Q�³���Y�H�U�Z�L�H�V�H�Q�����'�R�U�W���L�Vt auch bereits dargelegt, dass für den Verlust einiger 
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Großbäume Kompensationspflanzungen durchzuführen sind auf der geplanten Grünfläche (Flur-
stück 20 tlw.). Mehrere Großbäume werden mit einem Erhaltungsgebot festgesetzt und durch 
Schutzmaßnahmen vor erheblichen Schäden bewahrt. 

Zur Minimierung der Veränderungen des Landschaftsbildes ist es geplant, den entlang der südli-
chen Seite des Plangebiets �± also zur offenen Landschaft �± bestehenden Knick um ca. 35 m nach 
Süden zu verschieben und mit einer ergänzenden Gehölzpflanzung für einen dichten Strauchbe-
wuchs zu sorgen. Die Maßnahme zur Knickverschiebung ist in Kap. 3.2 beschrieben. 

Zwischen den südlichen Wohnbaugrundstücken und dem genannten Knick wird zudem eine Wiese 
angelegt, auf der 8 Obstbäume zu pflanzen sind (vergl. Kap. 3.2). Durch diese Pflanzung wird 
südlich des Wohngebietes insgesamt eine dörfliche Ortsrandgestaltung stattfinden. 

Zur Durchgrünung des Plangebiets ist ferner entlang der Erschließungsstraße die Pflanzung  von 
Hochstamm-Laubbäumen in der Baumschulqualität mind. 3 x verpflanzt, Stammumfang mind. 14-
16 cm, vorgesehen. 

Für die Pflanzung von Hochstamm-Laubbäumen werden Arten wie Feldahorn, Winterlinde, Hain-
buche, Eiche, Rotbuche, Spitzahorn, Amberbaum, Baumhasel, etc. empfohlen �± im Zuge der nach-
geordneten Ausführungsplanung sollte jedoch eine Begrenzung auf maximal 2 Baumarten erfol-
gen, um ein insgesamt einheitliches Bild entlang des Straßenzugs entstehen zu lassen. 

Auf dem Flurstück 49/29 werden die infolge der Retentionsbeckenherstellung zu erwartenden Än-
derungen durch die Erhaltung der Knicks, den Schutz der großen Eiche und Versetzung (bzw. ggf. 
Nachpflanzung) von 5 der bisher 7 Obstbäume an die Nordseite der Fläche soweit aufgefangen, 
dass bezgl. des Landschaftsbildes keine kompensationspflichtigen Beeinträchtigungen zu erwar-
ten sind. 

Bezüglich Erholungsnutzungen sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Der Café-Betrieb wird 
voraussichtlich an anderer Stelle Stellplätze nachzuweisen haben. 

 

3.7 Wechselwirkungen, fehlende Kenntnisse 

Die obigen Beschreibungen verdeutlichen, dass das Plangebiet durch die landwirtschaftlichen Nut-
zungen (ehemalige Hofstelle, Bedarfsstellplatzanlage, Grünland, Acker), seitliche und straßenbe-
gleitende Knicks, die Straßenanbindung �ÄPoststraße�³���L�P��W�H�V�W�H�Q���X�Q�G���ÄKleinredder�³���L�P��Osten sowie 
durch die Dorfrandlage, zu der auch eine in Zusammenhang mit dem B-Plan Nr. 6b angelegte 
�2�E�V�W�Z�L�H�V�H���|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���Ä�.�O�H�L�Q�U�H�G�G�H�U�³���J�H�K�|�U�W�� geprägt ist. 

In den Kapiteln 3.1 bis 3.6 wird deutlich, dass sich nach derzeitigem Kenntnisstand durch die Ent-
wicklung einer Fläche für Wohnbaugrundstücke die Wirkungen vor allem auf die Schutzgüter Bo-
den, Fläche, Wasser, Pflanzen und Landschaft zwar erheblich verändern können bzw. werden und 
dass vor dem Hintergrund der Planung auf Grundlage der §§ 13b BauGB die zu erwartenden Ver-
änderungen jedoch deutlich minimiert und ansonsten vollständig kompensiert werden können. 

Es sind darüber hinaus keine darzustellenden Wechselwirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand 
zu erwarten bzw. bekannt. 

Es liegen keine Detailinformationen über das Plangebiet zu folgenden Themen vor: Klimadaten, 
aktuelle faunistische Bestandsaufnahmen, Verkehrsuntersuchungen, Immissionsschutz.  

Im Nahbereich bestehende Störfallbetriebe gemäß § 50 BImSchG sind der Gemeinde Padenstedt 
nicht bekannt. 

Aufgrund der Lage des Plangebiets in Nähe zu weiteren dörflich geprägten Bebauungen ist ent-
sprechend der Angaben zu den einzelnen Schutzgütern insgesamt von einer für die Planung hin-
reichenden Kenntnis- und Datenlage auszugehen, so dass von der Gemeinde Padenstedt in dem 
Fehlen der genannten vertiefenden Informationen kein planungserhebliches Defizit gesehen wird. 
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3.8 Kumulierende Auswirkungen von Vorhaben,  
grenzüberschreitender Charakter 

Aufgrund des landesplanerisch stark eingeschränkten Entwicklungsspielraumes in Bezug auf die 
wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde Padenstedt und der entsprechend ermittelten Baureser-
ven in Form von einzelnen Baulücken finden derzeit keine anderen Planungen in der Gemeinde 
statt, so dass kumulierende Wirkungen von Vorhaben ausgeschlossen werden können. 

Ein grenzüberschreitender Charakter der Planung besteht nicht. 

 

3.9 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes  

Entwicklung bei Durchführung der Planung: 

Die Planung soll entsprechend den ortsstrukturellen und städtebaulichen Zielsetzungen der Ge-
meinde Padenstedt zu einer planungsrechtlichen Absicherung einer Wohnbebauung zur Deckung 
des örtlichen Bedarfs führen im Rahmen der landesplanerisch zugewiesenen Möglichkeiten, so 
dass die Gemeinde Padenstedt �Q�L�F�K�W���D�X�V�V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K���D�X�I���G�L�H���Ä�,�Q�Q�H�Q�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�³��im engeren Sinne 
angewiesen ist. Da die innerhalb des Gemeindegebietes vorhandenen privaten Baulücken nicht 
einer gemeindlichen Steuerung zugänglich sind, möchte die Gemeinde Padenstedt mit dieser Bau-
�O�H�L�W�S�O�D�Q�X�Q�J�� �G�L�H�� �9�R�U�D�X�V�V�H�W�]�X�Q�J�H�Q�� �V�F�K�D�I�I�H�Q���� �G�D�V�V�� �Ä�G�L�H�� �-�X�J�H�Q�G�� �L�P�� �L�K�U�H�P�� �'�R�U�I�H�³�� �E�O�H�L�E�H�Q�� �N�D�Q�Q���X�Q�G��
nicht abwandern muss. Angaben zu den Möglichkeiten einer Innenentwicklung bzw. zur Baulü-
ckenschließung sind den Ausführungen zur Ermittlung der Innenentwicklungspotenziale (Pla-
nungsbüro Philipp, Stand 06.11.2017) zu entnehmen. 

Die zu erwartenden Eingriffe in Knicks werden durch die Zuordnung von Kompensationsmaßnah-
men innerhalb des Plangebiets und ergänzend durch Zuordnung aus einem Knickökokonto inner-
halb des gleichen Naturraums vollständig kompensiert. Eine Obstwiese bzw. bestehenden Kom-
pensationsfläche wird innerhalb des Plangeltungsbereichs verlagert �± hierdurch wird eine Teilflä-
che des Bebauungsplans Nr. 6b in den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 10 aufgenom-
men. Verluste von Großbäumen werden durch Baumpflanzungen auf Knicks und auf einer Wiese 
südlich im Anschluss an die Wohnbaugrundstücke ausgeglichen.  

Baumpflanzungen entlang der Erschließungsstraße tragen zu einer dorfgemäßen inneren Durch-
grünung bei. 
 

Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 

Es würde ohne die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10 nur eine Bebauung innerhalb der zum 
bauplanungsrechtlichen Innenbereich gehörenden Teilflächen der ehemaligen Hofstelle auf Flur-
stück 56 erfolgen können, sofern deren Flächen nach dem Abriss der Gebäude weiterhin dem 
Innenbereich zugeordnet werden. Auf den sonstigen Plangebietsflächen könnte keine Bebauung 
realisiert werden, da die Plangebietsflächen vollständig dem bauplanungsrechtlichen Außenbe-
reich nach § 35 BauGB zuzuordnen sind. Die Flächen würden weiterhin landwirtschaftlich genutzt 
werden. Die bisherige Bedarfsstellplatzanlage würde ggf. fortbestehen. Der Bebauungsplan Nr. 6b 
würde unverändert fortbestehen. 

 

 

4. Zusammenfassung, Kompensationsmaßnahmen 

Die Planung wurde hinsichtlich der Belange von Natur und Landschaft schutzgutbezogen geprüft. 
Es wurde festgestellt, dass 

- das Schutzgut Pflanzen einschließlich der biologischen Vielfalt insbesondere hinsichtlich 
der Kicks betroffen sein wird. Beeinträchtigungen von insgesamt 125 m Knick sind durch 
eine Knickverschiebung auf 91 m Länge, durch 89 m Knickneuanlage auf Flurstück 20, Flur 
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23, Gemarkung Padenstedt, sowie durch Zuordnung von 37,25 m Knickausgleich im glei-
chen Naturraum in einem Knickökokonto ausgeglichen (Kreis Rendsburg-Eckernförde, an-
erkannt AZ. 67.20.35-Owschlag-4).  

Der Verlust von 4 Großbäumen ist durch die Pflanzung von 14 Hochstammlaubbäumen 
auszugleichen. Davon werden 6 Laubbäume auf den Knicks und 8 auf einer zu entwickeln-
den Wiese auf Flurstück 20, Flur 3, Gemarkung Padenstedt, gepflanzt. 

Der Verlust einer Obstwiese auf Flurstück 49/29 wird durch eine Verlagerung an den süd-
westlichen Rand des Plangeltungsbereichs kompensiert. 

- das Schutzgut Tiere einschließlich der biologischen Vielfalt kann betroffen sein, so dass bei 
Arbeiten an Gehölzen die Einhaltung der Schonfrist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG zwi-
schen dem 01. März und dem 30. September erforderlich ist, um Verletzung der arten-
schutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden. 

- kompensationspflichtige Eingriffe in das Schutzgut Boden und in das Schutzgut Fläche ab-
gesehen von der Änderung bezügl. des Flurstücks 49/29, das bisher dem Bebauungsplan 
Nr. 6b zugeordnet ist, nicht zu erwarten sind.  

- Veränderungen der Oberflächenwasserabflüsse auftreten werden. Aufgrund der Bodenver-
hältnisse wird eine teilflächenbezogene Retention und Versickerung erforderlich zur Dros-
selung der Abflussmengen. Vorhandene Leitungen oder Vorfluter können das schnell zu-
fließende Wasser nur von zwei Grundstücken nah an der Poststraße und ansonsten nicht 
aufnehmen. 

�g�V�W�O�L�F�K���G�H�V���Ä�.�O�H�L�Q�U�H�G�G�H�U�³���Z�L�U�G���G�D�V���)�O�X�U�V�W�•�F�N���������������I�•�U���G�L�H���$�Q�O�D�J�H���H�L�Q�H�U���5�H�W�H�Q�W�L�R�Q�V�I�O�l�F�K�H�Q��
(als Trockenbecken) genutzt. Südlich der geplanten Baugrundstücke können auf einer 
�Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V�J�U�•�Q�³-Fläche Retentionsmulden angelegt werden. 

- kompensationspflichtige Eingriffe in das Schutzgut Luft und in das Schutzgut Klima nicht zu 
erwarten sind.  

- zur landschaftsgerechten Neugestaltung am und südlichen Rand der Wohnbaugrundstücke 
werden die o. g. Obstbaumpflanzungen ebenso beitragen wie ein verschobener Knick und 
Knickneuanlagen. Entlang der Erschließungsstraße werden Baumpflanzungen vorgese-
hen. 

Darüber hinaus gehende Kompensationserfordernisse bestehen nicht. 

Die Kosten der Kompensation belaufen sich auf die Höhe der Kosten zur Herstellung Pflege und 
Erhaltung von insgesamt 217,25 m Knick, teils in Padenstedt und teils in einem externen Ökokonto. 
Ferner sind 14 Bäume zu pflanzen und eine Obstwiese mit weiteren 9 Bäumen ist anzulegen.  

Weitere Kompensationskosten entstehen nicht. 
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